
89,

13107 3572

e n

19 182766

13606 21100

3 662hl 71665
12072

1396 1526
680 10400

0

er Frankf.
n gut unter
z neuerdings

ive Aufd. Dreyfus,

g. des von
y gerichteten

um eine förm

um einen ver

ſten engagirle

htete. Dieſer

n Eſterhazys
wahre Rolle

n Kaſſations

ſtrigen Rad

s als Sieger
2 Stunden

oſen Bourillon

Sturm hatte

das Signal
ig bei Mereda

em Güter
urden ſchwer

Dampfer
t Schwarzen

ngefähr 50
ind gerettet.

verhetten

Ztg. die
n in einer
e görglich

Telegramm

t hätten die

euüber der

inetät der
Philſppiwen

m

hliehenen

Wanne

Erſcheint ägeke
n Aunahens der Tage v

Aud Feſertagern) rn
Telephonan ſein

h

demokratie Eurspa's,

gangenen Antworten. Für eine Reihe von Staaten
ſind die angegebenen Ziffern wohl nur als
ſchätzungsweiſe anzuſehen. Dort, wo in Folge des
ungünſtigen Wahlſyſtems eine Wahlbelheiligung der
politiſchen Partei von vornherein nur in geringem

Maße möglich war, hat der Verfaſſer ſeine Be
rechnungen auf Grund der Mitgliederzahl der ge
werkſchaftlichen Organiſationen aufgeſtellt. So
berechnet er die Zahl der Sozialdemokraten in
Dänemark, ſeinem Heimathlande auf etwa
90 000. Abgegeben wurden bei den Wahlen im
vergangenen Jahre 33 408 ſozialdemokratiſche
Stimmen. Die Differenz wird damit erklärt, daß
die Partei mit den Linksliberalen ein Kartell ge
ſchloſſen und nur in ſicheren Kreiſen eigene

Candidaten aufgeſtellt hat. Es erſcheinen in Däne
mark 13 ſozialdemokratiſche Tagesblätter mit 69 500
Abonnenten. Jn Norwegen zählt die politiſche
Organiſation 80 Vereine mit 11600 Mitgliedern
Die Fachvereinsbewegung iſt nicht völlig ſozial-
demokratiſch, ſondern zum Theik aus der Linken
hervorgegangen, die Partei hat bisher ſür die Linke
geſtimmt. Die zwei Tagesblätter, zu welchen 11
Fachblätter hinzukommen, haben 7800 Abonnenten
Jn Schweden zählen die Parteivereine 40 000, die
Gewerkſchaftsverbände 60 000 Mitglieder im Reichs
kage wird die Partei durch einen in Stockholm mit 821
Stimmen gewählten Abgeordneten vertreten. Die
Drei Tagesblätter beſitzen 20500 Abonnenten. Jn
England iſt die Differenz in der Mitgliederzahl
der politiſchen Organiſatibnen gegenüber den Trade
Unions beſonders auſſällig die erſteren beſaßen
4897 etwa 25000, die Trade Unions 1600000
Mitglieder. Bei den Wahlen 1895 wurden 48 000
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Der
Parteipreſſe, faſt ausſchließlich aus Wochen bezw.
Monatsblättern beſtehend, wird eine Auflage von
200000 Exemplaren zugeſchrieben. Jn Belgien
wurden bei den Kammerwahlen 1896 und 1898,
jedesmal die Hälfte der Repräſentanten, 534000
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Jn Folge
der in Belgien beſtehenden Pluralſtimmenwadl
giebt dieſe Ziffer kein genaues Bild. Die fünf
ſozialiſtiſchen Blätter beſizen etwa 100000 Abon

nenten. Jn Frankreich wurden 1898 eine Million
Stimmen für die vier verſchiedenen Richtungen,
Marxiſten, Brouſſiſten, Allemaniſten und Blanguiſten
abgegeben, bei den Wahlen im Jahre 1893 nur

590 000. Der bedeutende Stimmenzuwachs iſt
beſonders auf die Auflöſung der Boulangiſten
Partei zurückzuführen. Die vier oben genannten
Richtungen, die durch 38 Deputirte in der Kammer
vertreten find, haben eine gemeinſchaftliche Ober
Jeitung begründet: „Le comité dlentente socialiste“.
Neben dieſen 38 Deputirten giebt es 20 Depüutirte,
die ſich, wie Dr. Lang bemerkt, auch Sozialiſten
Rennen und 85 ſozialiſtiſche Radikale. Die
ſozialiſtiſche Preſſe, die ſeit 1893 ebenfalls einen
großen Aufſchwung genommen hat, beſitzt etwa
100000 Abonnenten. Jn Oeſterreich wurden
bei der erſten Wahl auf Grund des neuen
Wahlrechts etwa eine halbe Million ſozial
demokratiſche Stimmen abgegeben; im Reichs
rath iſt die Partei durch 14 Abgeordnete ver
treten. Die Geſammtauflage der ſozialdemokratiſchen
Preſſe beträgt 166 000 Exemplare. Jn Ungarn
iſt die Partet, da der politiſche Zuſammenſchluß der
Arbeiter verboten iſt, ausſchließlich in Fachverbänden
Dganiſirt, deren Geſammtmitgliederzahl auf 200 000
geſchätzt wird. Die Preſſe beſteht aus einem zwei
Mal wöchentlich erſcheinenden Hauptorgan und 10
kleineren Blättern mit einer Geſammtauflage von

In Jtalten iſt ſeit

täglich erſcheinende Hauptorgan „Apandi“ beſitzt
etwa 25 000 Abonnenten, 16 andere Wochenblätter
ca. 36 000. Jn der Schweiz wurden bei den
letzten Wahlen 55 000 ſozialiſtiſche Stimmen gezählt.
Das Hauptorgan des „Grütliverbandes“ hat 18 000
Abonnenten. Jn Spanien erzielten im Jahre
1898 die Sozialiſten etwa 20 000 Stimmen. Die
Parteiblätter erſcheinen in einer Geſammtauflage
von 15 000 Exemplaren Jn Holland iſt die
Partei in der Kammer durch vier Abgeordnete ver
treten. Sie erzielte bei den letzten Wahlen 15 000
Stimmen. Die Entwickelung der Partei wird durch
die Streitigkeiten mit der anarchiſtiſchen Richtung
(Domala Nieuwenhuis) gehemmt. Die Auflage der
Preſſe iſt eine geringe Jn Deutſchland haben
die Sozialdemokraten bei den Reichstagswahlen im
vorigen Jahre 1 105 000 Summen auf ſich ver
inigt, eine Zahl, die wenn man die Wirkungen

des allgemeinen, gleichen Wahlrechts auch noch ſo
hoch veranſchlagt in dieſem Wahlrecht allein
nſeres Erachtens keine ausreichende Erklärung
finden kann.

Polen Nee t.
Geſterreiny Angarn. Der bohmiſche

Landtag nahm eine Reſolution Baxa an, in der
die Regierung aufgefordert wird, bei dem zu
exrichtenden Bezirkegericht in Weipert ſowie bei
allen deutſchen Gerichten volle nationale Gleich
berechtigung zu wahren und Beamte anzuſtellen, die
beiber Landesſprachen mächtig ſind. Eine neue
tſchechiſche Ausſchreitung wird aus Prag
gemeldet. Jn der Nacht zum Montag wurde der
Rechtshörer Joſef Grohme, der ſich auf dem Heim
wege veſand, in der Nähe des Bubencer Bahnhofes
von einem jungen Burſchen, der tſchechiſche Lieder
ſang, überfallen und durch fünf Meſſerſtiche ver
letzt eine Wunde ſoll ſchwer ſein.

Ztalien. Die Miniſterkriſis iſt noch immer
nicht über das erſte Stadium der Unterhandlungen
hinausgekommen. Pelloux conferirte am Sonntag

mit mehreren politiſchen Perſönlichkeiten, ſo im
Beſonderen mit Visconti Venoſta, der Tags zuvor
vom Könige in einſtündiger Audienz empfangen
worden war. Der bisherige Miniſter des Aus
wärtigen, Canevaro, ſprach gegenüber einem
Gewährsmann der „Tribuna“ die Erwartung aus,
die Sanmun Frage werde ſich in friedlicher Weiſe
entwickeln, und das Endreſultat werde die Erlangung
einer beſcheidenen Conzeſſton ſein, die er angeſtrebt
und vorbereitet habe, damit ſie den italieniſchen
Schiffen als Stützpunkt diene und damit verhindert
werde, daß man Italien bei der Löſung der orien
taliſchen Probleme ausſchließe. Das päpſtliche
Conſiſtorium iſt nach dem „Figaro“ vom
29. Mai auf den 22. Juni verſchoben worden.
Demſelben wird ein öffentliches Conſiſtorium
folgen. Dieſe Vertagung hängt nach dem „Figaro“
durchaus nicht mit dem Geſundheitszuſtande des
Papſtes zuſammen, der ein ausgezeichneter ſei. Der
Arzt Mazzoni habe kürzlich den letzten Verband
angelegt.

Frankreich. Der Wechſel im franzöſi
ſchen Kriegsminiſterium gilt als eine Be
ſtätigung der längſt verbreiteten Annahme, daß
Freycinet die Unmöglichkeit eingeſehen hat,
das, was die Armee von ihm als dem Schutz ihrer
„Ehre“ fordert, nämlich die Vertuſchung von Ver
gehen, Verbrechen und Fehlern, länger zu vertreten.
Freycinet iſt binnen zehn Monaten der fünſte
Kriegsminiſter, der ſein Amt abgiebt, die interimiſtiſche
Verwaltung durch Lockroy nicht einmal eingerechnet;
binnen zehn Monaten hat der Dreyfushandel die
Generäle Billot, Zurlinden, Chanoine und die beiden
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bürgerlichen Miniſter Cavaignac und Freycinet zur
Strecke gebracht. Der neue Kriegsminiſter
Krantz zögerte anfangs, das Kriegsportefeuille zu
übernehmen, und gab erſt auf eindringliches An
rathen ſeiner Collegen nach, die an ſeinen Muth
und an ſeine Ergebenheit appellirten. Krantz, der
ein Anhänger Melines iſt, gilt als Gegner der
Reviſion. Zu ſeinem Nachfolger im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten iſt der Senator Moneſtier
ernannt worden, der als Freund der Reviſion
gilt. Welche Stellung aber Krant als Kriegsminiſter
einnehmen wird, muß dahingeſtellt bleiben; nach
ſeiner Ernennung hat er am Sonnabend einem
ſeiner Freunde erklärt, er kenne die Affäre
Dreyfus nicht, er habe ſich niemals damit zu
beſchäftigen gehabt. Er ſei der Anfſtcht, man müſſe
den Beſchluß des Kaſſationshofes abwarten; er ſei
entſchloſſen, vor keiner Verantwortlichkeit zurückzu
weichen, und, ſobald der Beſchluß erfolgt ſei, werde
er die Gewähr für die Vollziehung deſſelben zu
finden ſuchen und werde ſeine Pflicht zu thun
wiſſen. Der Miniſter, heißt es ferner, habe noch
nicht über die Zuſammenſetzung ſeines Cabinets
Beſchluß gefaßt; voch ſei es ſtcher, daß er keinen
Offizier, der in die Dreyfus Affäre verwickelt geweſen,
als militäriſchen Mitarbeiter in ſein Bureau auf
nehmen werde. Der Rücktritt Freycinets
ruſt vielleicht noch eine weitere Veränderung

„Siecle“ will wiſſen,
der Marineminiſter ſei entſchiedener Gegner des
im Cabinet hervor.
von Freyeinet ausgearbeiteten und von dem neuen
Kriegsminiſter
entwurfes über die Colonialarmee
daß dieſer Zwiſt eine neue partielle Cabinetskriſe
hervorruſen werde.

Fulgarien. Jn Bulgarien haben am Sonntag
die Wahlen für die Sobranfje, welche, abge
ſehen von einigen unbedeutenden Schlägereien in
drei Wahlkreiſen, ruhig verliefen, für die Re
gierungspartei mehr als zwei Drittel der Mandate
ergeben. Jn Sofig wurden der Miniſterpräſtdent
Grekow ſowie die Miniſter Radoslawow, Natſchowitſch
und Tenew gewählt.

Gftaſterr. Von China werden Entſchädigungen
über Entſchädigungen verlangt. Der franzöſiſche
Geſandte in Peking hat als Entſchädigung für
die Gefangennahme des Paters Fleury die Zahlung
von 1200000 Tasls und die Gewährung gewiſſer
Minenrechte in Sz'tſchwan verlangt. Die „Times“
erfährt aus Peking, daß die Verhandlungen betr.
die engliſch deutſche Tientſin- Tſchin
kiang-Eiſenbahn- Anleihe zu einem erfolg-
reichen Abſchluß gelangt ſind. Es wird erwartet,
daß ſofort ein vorläufiger Contract über Aufnahme
einer 5proz. Anleihe von 7400000 Pfd. Sterl.
abgeſchloſſen wird. Der Bau der Bahn ſoll binnen
fünf Jahren beendet ſein, ferner ſoll der deutſche
Theil der Bahn von Dientſin nach der Südgrenze
von Schantung unter vereinigter deutſchchinefiſcher,
der engliſche Theil von da bis Tſchinklang unter
engliſch-chineſtſcher Controle ſtehen.

Nordamerika Auf den Philippinen
hat, wie der ſpaniſche General Rios nach Madrid
meldet, General Otis den Spaniern das
Artilleriematerial und das Geld, das bei der Ein
nahme Manilas in ſeine Hände ſiel, zurückgegeben.

Jn den letzten Tagen haben wiederholt Kämpfe
mit den Filipinos ſtattgefunden, bei denen
letztere geſchlagen und zurückgedrängt wurden.

Deutſchland
Berlin, 9. Mai. Der Kaiſer befand ſich in

den letzten Tagen nicht wohl. Wie ein Telegramm
aus Kurzel meldet, hatte ſich der Kaiſer eine leichte
Erkältung zugezogen, die ihn zwang, das Zimmer
zu hüten. Doch hat ſich das Befinden des
Monarchen bereits wieder ſo weit gehoben, daß
er geſtern Vormittag einen Spaziergang unter
nehmen konnte. Hiecnach nahm der Kaiſer die Vor

großentheils beibehaltenen Geſetz
Es ſei möglich,



träge des Generals v. Hahnke und des Geheim
raths Dr. v. Lucanus entgegen. Die Kaiſerin wohnte
am Sonntag Vormittag mit ihrem Gefolge dem Gottes
dienſte in der evangeliſchen Kirche in Kurzel bei. Geſtern
Vormittag machte die Kaiſerin einen Spazierritt
Von geſtern ab ſind Ausflüge auf die Schlacht
felder, Truppenübungen und Beſichtigungen in
Ausſicht genommen. An einem der nächſten Tage
wird ſich der Kaiſer auch in Begleitung der
militäriſchen Herren ſeines Gefolges ſpeziell nach
dem Schlachtfeld von St. Privat begeben, um dort
den Platz zu dem Denkmal für die Ge-
fallenen vom 1. Garde Regiment z. F. zu beſtimmen.
Der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in Ucville
iſt bis zum 13. d. M. Vormittags in Ausſicht ge
nommen. Prinz Heinrich iſt am Sonntag
an Bord der „Geſion“ in Tſintaufort angekommen.

(Für die Abrüſtungsconferenz) hat
der Zar beim Empfange des Votſchafters v. Staal
ſein Programm entwickelt. Er legte beſonderen
Rachdruck auf folgende Punkte: Verwirklichung eines
Sbligatoriſchen Schiedsgerichts, entweder als Areopag
mehrerer Großmächte oder als Sondertribunal zu
ſatnmengeſetzt aus Vertretern der Großmächte, ferner
feindliche Vermittelung einer dritten Macht

S (Gor den Flotten-Enthuſiaſten) wird
nunmehr ſogar der „Köln. Ztg. unheimlich.
Sie meint, die Flottenvereine ſollten doch darauf
ſich beſchränken, die Pläne der Regierung durch
lebhafte Agitation zu unterſtützen. „Wenn aber
jetzt ſchon Leute, denen es offenbar an der nöthigen
Sachkunde und auch an dem richtigen Geſühl der
Verantwortlichkeit fehlt, die Rolle der Regierung
übernehmen wollen, ſo ſcheinen ſte damit über das
verſtändige Ziel hinauszuſchießen. Wir müſſen uns
hüten, daß wieder jenes böſe Wort „uſerlos“ auf
taucht, welches die beſcheidene, nach den jetzigen
Plänen angeordnete Vermehrung der Flotte ſeiner
Zeit beinahe zu nichte gemacht hätte.

(Aus Samog) liegen jetzt in London er
gänzende Mittheilungen über die angebliche Schuld
des DHeutſchen Hufnagel an der Ueber
rumpekung der combinirten engliſch
amerikaniſchen Truppenabtheilung vor,
bei welcher 3 Offiziere und 5 Mann ſielen. Es
heißt darin, daß, als die Abtheilung auf dem Wege
Rach Vallele die von Hufnagel geleitete Pflanzung
paſſirte, dieſer die Frage, ob Mataagſaleute in der
Rähe ſeien. verneinte, obwohl Hunderte von dieſen
in der Nachbarſchaft verborgen ſtanden. Drei
andere Deutſche hörten die Auskunſt, ohne ihr zu
widerſprechen. Hufnägel habe den Truppen ge
rathen, die Landſtraße etlang durch die Pflanzung
zu marſchiren, da ſeien ſte dann überfallen worden.
Der Bericht ſagt kein Wort davon, daß der Rath
wider beſſeres Wiſſen gegeben wurde oder die drei
anderen Deutſchen in böſer Abſicht ſchwiegen.

Parlamentariſches.

Die Reiſe der Canal-Commiſſton des
Abgeordnetenhauſes nach Rheinland und Weſtfalen
iſt planmäßig verlaufen und hat jedenfalls den einen
Zweck völlig erreicht. von der Großartigkeit der
Verkehrs verhältniſſe im Canalgebiet ſämmtliche
Mitglieder der Commiſſion ausgiebig zu überzeugen.
Der Reiſeplan war umſichtig entworfen. Die
CTommiſſion kam in die Lage, zuerſt einen Theil
des bereits fertig geſtellten Dortmund-Ems-Canals
mit dem großartigen Hebewerk in Henrichenburg,
das tadellos funktionirt, zu beſichtigen. Von den
Sechszig TonsSchiffen, die für dieſen Canal neu
gebaut ſind, war gerade das erſte, mit Erz voll
beladene Schiff in Dortmund nach einer viertägigen
Fahrt glücklich eingetroffen. An die Jnformationen
ber das, was der DortmundEms Canal ſchon jetzt
zu leiſten vermag, ſchloß ſich die Beſichtigung der
für den uen zu erwartenden Verkehr geſchaſſenen
umfangreichen Hafenanlagen zu Dortmund; daran
eine Jnformation über die Schwierigkeiten, welche
die Eiſenbahn bei Bewältigung des Rieſenverkehrs
im Ruhrbezirk zu überwinden hat und der Beſuch
der Häfen von Duisburg und Ruhrort mit ihrem
koloſſalen Verkehr zeigte beſonders anſchaulich, was
ein Binnenwaſſerſtraßen Verkehr heutigen Tages
unter Umſtänden bedeutet. Der letzte Tag der
dreitägigen Reiſe war dann der Beſichtigung der
Remſcheider Thalſperre, die bereits ſeit 9 Jahren
funktionirt, und der im Bau begriffenen Barmer
Thalſperre gewidmet, um die Commiſſion davon zu
überzeugen, welche großen Waſſermaſſen ſelbſt aus
kleinen Flußläufen durch geſchickt angelegte Thal
ſperren mit verhältnißmäßig geringen Koſten ange
ſammelt werden können, um Canäle zu ſpeiſen,
Städte mit Waſſer zu verſorgen und auch der Jn
duſtrie die erforderlichen Waſſerkräfte regelmäßig
zuzuführen. Der Beſuch einiger großen induſtriellen
Etabliſſements, wie der „Union“ in Dortmund und
der Kruppſchen Anlagen in Eſſen trug zur Ver
vollſtändigung des Geſammtbildes weſentlich bei.
Die bei den Commiſſtonsmitgliedern etwa vorhanden

geweſenen Bedenken in techniſcher Beziehung, ins
beſondere was die Frage der Waſſerſpeiſung anlangt,
dürften durch dieſe Reiſe ſo gut wie vollſtändig
behoben ſein. Jedenfalls haben die Freunde der
Canalvorlage alle Urſache, die Reiſe der Canal
commifſton als eine Förderung des Canalprojekts
anzuſehen.

Der Nachtrag zum Reichs haushalts
etat für 1899 iſt dem Bundesrath zugegangen.
Es werden darin im Ganzen 8439990 Mk. ge
fordert, und zwar 940866 Mk. an fortdauernden
Ausgaben ſowie 1911932 Mk. an einmaligen Aus-
gaben des ordentlichen und 5587192 Mk. des
außerordentlichen Etats. 1642250 Mk. ſtud ange
ſetzt zu Theuerungszulagen für Unter-
begmte. Zur Erläuterung dieſer Forderung wird
geſagt: „Die Einkommens Verbeſſerung für Unter
beamte im Etat für 1899 hat noch einer Ergänzung
bedurft. Solche Ergänzung iſt durch die namentlich
in größeren Orten und in den Jnduſtriebezirken
erſchwerte Lebenshaltung, welche ſich nicht blos auf
die Wohnungsverhältniſſe beſchränkt, geboten und
nicht in einer Erhöhung des Wohnungsgeſdzuſchuſſes,
guch nicht etwa in einer weiteren allgemeinen Ein
kommenserhöhung zu finden. Die Gehaltsaufbeſſerung
muß vielmehr als abgeſchloſſen gelten. Die Abhülfe
ſoll auf dem Wege einer die Einzelverhältniſſe be
rückſichtigenden Bewilligung wiberruflicher und nicht
penſionsfähiger Zulagen erſolgen, bei denen die
niedrigſt beſoldeten Unterbcamten an den betreffenden
Orten Hauptantheil haben werden.“ Von dem an
geſetzten Betrage entfallen 1355 550 Mk. auf die
Poſt und Telegraphenverwaltung, 175 000 Mk.
auf die Reichseiſenbahnverwaltung, der Reſt auf die
Verwaltungen des Aeußern, des Jnnern, des Reichs
heeres und der Marine. Jm Etat des Aus
wärtigen Amts werden u. A. auch gefordert
50 000 Mk. zur Linderungder Hungersnoth
im oſtafrikaniſchen Schutzgebiet, welche in
Folge andguernder Dürre und des Auſtretens der
Heuſchrecken eingetreten iſt.

Die Charfreitagsvorlage iſt am
Montag in der Commiſſion des Herrenhauſes in
Anweſenheit des Cardinals Kopo nach eingehender
Debatte mit einigen Abänderungen zu Gunſten der
Gemeinden mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung
angenommen worden. Der Entwurf hatte bisher
den einzigen Paragraphen „Der Charfreitag hat
für den ganzen Umfang des Staatsgebiets die
Geltung eines allgemeinen Feiertags.“ Nunmehr
hat er zwei Paragraphen erhalten, von welchen der
erſte für den ganzen Umfang der preußiſchen
Monarchie alle Rechtsgeſchäſte am Charfreitag unter
ſagt und beſtimmt, daß die vom Rechte vorge
ſchriebenen Feiſten an dieſem Tage nicht ablaufen.
in Zweiter Paragraph ſetzt feſt, daß durch
Provinzial oder Bezirkspolizei Verordnungen, in
ſoweit es confeſſtonelle Verhältniſſe erfordern oder
örtliche und gewerbliche es zulaſſen, Handlungen
verboten werden können, welche die Feier des
Charfreitags ſtören. Jn überwiegend katholiſchen
Gemeinden können aber knechtliche Arbeiten nicht
verboten werden, es ſei denn, daß ſie den Gottes-
dienſt ſtören. Die „Germ nennt dieſe Verein
barung einen glücklichen Ausweg aus einem häßlichen
Streite.

DieAusführungsgeſetzezum Bürger
lichen Geſetzbuch. Endlich hat die Commiſſton
des Abgeordnetenhauſes am Freitag die erſte Leſung
des erſten Ausführungsgeſetzes beendigt. Ofſtziös
wird in der „Berl. Pol. Correſp.“ darauf hinge
wieſen, daß zur Handhabung der neuen geſetzlichen
Vorſchriften in Preußen ſpäteſtens bis zum 1. Oct.
d. J. Anweiſungen erfolgen müßten, wenn nicht die
prompte und ſichere Handhabung der betreffenden
Geſetze erſchwert werden ſoll. Deshalb ſei eine
baldige Verabſchiedung der dem Landtag vor
liegenden Geſetzentwürfe dringend nothwendig

Bolkowirthſchaſtliches.

X Ueber die Zwangsverſteigerungen
in Preußen im Jahre 1898 wird im „Juſtiz
miniſterialblatt“ eine amtliche Zuſammenſtellung
veröffentlicht. Darnach iſt ſowohl die Geſammtzahl
der verſteigerten Grundſtücke wie die der darunter
befindlichen der Land wirthſchaft dienenden
Grundſtücke im Vergleich zum voraufgegangenen
Jahre abermals zurückgegangen. Es ver
dient hierbei als ein für die Beurtheilung der
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe günſtiges Zeichen
beſonders hervorgehoben zu werden, daß die Zahl
der ländlichen Grundſtücke, die verſteigert
worden ſind, noch in keinem Jahr ſo gering
war wie im letzten. Verſteigerungen von
Grundſtücken, die der Land und Forſtwirthſchaſt
dienen, fanden 3575 ſtatt gegen 3675 im Vorjahre
und 5943 im Jahre 1888. Jn den zehn Jahren
ſeit 1888 hat alſo ein Rückgang der Zwangs
verſteigerungen ländlicher Grundſtücke um 2368 ober
nahezu 40 Prozent und ſeit dem Vorjahr ein

ſolcher um 100 oder 2,7 Prozent ſtattgefunden.
Jm Ganzen ſind 1898 9324 Zwangsverſteigerungen
beendet gegen 9866 im Jahre 1897, 10714 im
Jahre 1896 und 11536 im Jahre 1895. Gegen
das voraufgegangene Jahr hat alſo ein Rückgang
um 542 Grundſtücke oder 5,5 Prozent ſtatt
gefunden.

Berei ſche s.
(Eyrung der Offiziere der „Bulgaria“.)

Lloyds Comitee in Lon don hat dem Kapitän, dem erſten
Ofſizier und dem Obermaſchiniſten des Hamburger Dampfers
„Bulgaria“ für bewieſene ſeemänniſche Tüchtigkeit die vom
Inſtitute geſtiftete Lloydsmedaille zuerkannt.

(Der junge William Vanderbilt,) den erſt
kürzlich ſo viel Mißgeſchick ereilt hat, liegt in Newyork,
von Aerzten umgeben, gefährlich krank darnieder. Vor
einiger Zeit ging eine Notiz durch die Blätter, wonach ein
koſtbarer, eben erſt von ihm für 10000 Mk. gekaufter Bern
hardinerhund einen ſeiner Diener gebiſſen hatte. Jetzt ſtellt
ſich heraus, daß der Gebiſſene niemand anders, als der junge,
kürzlich erſt vermählte Vanderbilt ſelbſt geweſen iſt. Da
endgiltig feſtgeſtellt worden, daß der Hund wuthkrank war,
ſo iſt die Familie in großer Angſt, und die erſten ärzt
lichen Autoritäten Amerikas ſind an das Leidenslager des
jungen Millionärs gerufen worden.

(Eine neue Waſſerleitung für die Stadt
Wien.) Die Kommune Wien kauft vom Stift Admond
die Siebenſeen bei Wildalpen, um von dort eine neue
Waſſerleitung nach Wien zu führen, die 226 Kilometer lang
ſein und 30 bis 35 Millionen koſten wird

(Eheſcheidungen in Japan,) Einer Abhandlung
der „Statiſt. Korreſp.“ über die Bevölkerung von Japan
entnehmen wir, daß im Jahre 1897 in Japan 365207
Eheſchließungen und 124075 Eheſcheidungen ſtattgefunden
haben, ſodaß die Zahl der Eheſcheidungen 34 pCt. aller gleichzeitig
vorgekommenen Edheſchließungen betrug, eine Zahl, die
gegenüber der bei uns vorkommenden außerordentlich hoch
iſt. Zwar liegen für ganz Preußen keine genauen Zahlen
vor, aber aus der Statiſtik der Großſtadt ergiebt ſich, daß
die Scheidungen nirgends mehr als 8 Proz. der Ehe
ſchließungen betragen

(Ser weibliche Schmied.) Das Dorf Zſchäbax
im Gouvernement Kaſan hat eine Bürgerin, Agrafäne
Mazimof, um die es viel heneidet wird. Agrafäne Mazimof
iſt der gwandteſte Schmied der ganzen Umgegend. Sie hat
das Handwerk bei ihrem Vater erlernt, der früher ebenfalls
Schmied in Zſchäbax war. Jhre Arbeit iſt ſo geſucht, daß
ſie ſich viele Geſellen halten muß, und es iſt ganz erſtaun
lich, wie ſie es verſteht, dieſelben in Gehorſam zu erhalten.
Sie beſitzt eine außerordentliche Kraft und hat viele Gewohn
heiten, die ſonſt meiſt nur Männer haben. Sie liebt es
zum Beiſpiel, hin und wieder kräftig zu zechen. Jhre
Körperkraft wird wohl mit Schuld daran ſein, daß ſie
unverhetirathet geblieben iſt ſie hat jetzt ein Alter von
59 Jahren erreicht denn die Ausſicht, bei einem
Familienzank von ihren Fäuſten bearbeitet zu werden, muß
wohl manchen ſonſt ganz muthigen Freier abgeſchreckt haben.
Es läßt ſich aber nicht behaupten, daß ſie darüber ſchwer
müthig geworden iſt, denn ſie ſoll im Gegentheil einer der
Iuſtigſten Menſchen im Dorfe ſein

(Zu der Erſchießung eines Gärtners durch
einen Militärpoſten) in Wien bringt eine Lokal
correſpondenz folgende Meldung Der Jnfanteriſt Zeno
Tereneszt vom 64. JnfanterieRegiment, der am 27. April als
Wachtpoſten im Garten des Palais Erzherzog Karl Ludwig
den dort bedienſteten Gärtner durch einen Schuß Lödtete,
weil der Gärtner durch den Anruf des Soldaten die deutſche
Antwort gab, er gehöre zum Hauſe, was der ungariſche
Soldat nicht verſtand, kam nicht in Arreſt, ſondern wurde
auf freiem Fuße vom Oberſten und der Milikärgerichts
commiſſion vernommen. Nach Abſchluß der Unterſuchung
wurde Tereneszk mittels Regimentskommandobefehles für
ſein Verhalten auf dem Poſten belobt und zur Beförderung
zum Gefreiten in Ausſicht genommen. Der Soldat iſt vor
enigen Tagen mit ſeinem Regiment von Wien ins Brucker
Lager abgerückt.

*Geber Zähmungsverſuchejunger Elefanten
berichtet der Stationschef in Jaunde (Kamerun), Oberlent
nant Dominik, im Deutſchen Colonialbl.“. Er ſchildert
die Schwierigkeiten des Fanges, da die ſchwarze Schutztruppe,
deren Mitglieder ſämmtlich aus Gegenden Afrikas ſtammen,
in denen es nur ganz vereinzelt Elefancen giebt, völlig ver
ſagen, und überhaupt einen Fang ſür unmöglich erklärte
„So mußte ich denn ſelbſt mit den Eingeborenen die jungen
Thiere fangen und zu feſſeln ſuchen, was nur unter ſolchen
Schwierigkeiten und Gefahren mit ſieben Thieren gelang, daß
ich einen weitern Verſuch ohne eine geſchulte Mannſchaft

von zahmen Elefanten abgeſehen nicht mehr machen
würde, denn faſt ebenſo gefährlich als der Fang iſt der
Transport der unausgeſetzt angreifenden Thiere, die in ihren
Feſſeln bis zur völligen Erſchöpfung raſen. Den beiden
ſtärkſten Thieren, die bereits zwei fingerlange Stoßzähne hatteu,
gelang es mehrfach, ſich zu befreien, wobei das eine von
einem Soldaten durch einen Schuß verwundet wurde, an
dem es einging, dem anderen ließ ich unklugerweiſe den
Rüſſel an einem Vorderfuß feſtbinden, nachdem es einen
Mann an der Schulter vrwundet hatte, worauf es ſich, ohne daß
wir hindern konnten, ſelbſt erwürgte. Fünf Thiere kamen auf die
Station, von denen zwei an dem veränderten Futter und es
bei ihrer ungebrochenen Wildheit eingingen. Zwei männ
liche Thiere ſind jetzt ſo zahm, daß ſie frei auf der Station
ſich bewegen, auf Anruf hören und ſich ruhig beſteigen laſſen
Sie liefern den Beweis, daß auch der afrikaniſche Elefant
zähmbar iſt.

(Auf eine ſogenannte „K altſchlächte rei iſt
die Maſſenerkrankung im Mecklenburgiſchen zurückzuführen,
über die wir bereits berichteten. Zur Vervollſtändigung
der bezüglichen telegraphiſchen Meldung iſt inzwiſchen noch
folgender Bericht aus Schwaan eingelaufen: Ein hieſiger
Schlächter kaufte auf einem benachbarten Gute zwei Kühe,
die wegen eingetretenen Milchfiebers abgeſtochen
werden mußten. Von den geſchlachteten Thieren erhielten
noch zwei andere Schlächter mehrere Theile zum Wiederverkauf
Nach dem Genuſſe des Fleiſches erkrankten zahlreiche Per
ſonen in der Stadt und auch Schnitter in der Umgegend
zum Theil ſehr ſchwer. Die Zahl der Erkrankten ſoll nach
Ausſage eines Arztes 100 überſteigen. Das Fleiſch war
von dem hieſigen Thierarzt und Schlachthausdirektor als
ſogenanntes „minderwerthiges“ zum Verkauf zugelaſſen
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
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Die Vaterländiſche
HagelVerſichernngegeſellſchaſt in Elberfeld,
gegründet mit einem Capitale von drei Milllonen Mark,

werſichert zu villigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen
Zante, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf nur ein Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer fortlaufend,
Sder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden. Auf fortlaufende und mehrjährige e
Werfſtcherungen wird ein entſprechender Prämien Rabatt gewährt, welcher bei der jedesmaligen
Jahresprämie in Abzug gebracht wird.Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
Beträge prompt innerhalb Monatsfrift voll ausgezahlt.

Nähre Auskunſt über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den

nkerzeichneten Herren AgentenLouis Zenmender, Stadtrath, Merſeburg. W. I. Langenvers- Lauchſtädt.
Robert Strämpel, Porbitz. D. Lönuttz- Maurermſir., Schortau.

Ado I AoIBe, Ortsrichter, Ragwitz. A. Oertel- Rampitz. Her Tänbert, Reinsdor
A. guner, Baumersroda W. Eilenberg Zöſchen.
im April 1899. Die General Agentur- vo dHalle a. S.
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Bahnverbindung mit Halle und Merſeburg
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Beilage zu Nr. 109 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Mai 1899.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Mai Das

Abgeordnetenhaus verwies in ſeiner heutigen Sitzung auf
Antrag des Abg. Pappenheim den Skaatsvertrag
Zwiſchen Preußen mit Bremen, Braunſchweig und Lippe
Wegen Canaliſirung der Weſer von Hameln bis Bremen an
die Canalcommiſſion. Bei der darauf folgenden zweiten
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Fürſorge für
Wittwen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen
Volksſchulen, ergriff zunächſt der Abg. Knörcke (freiſ. Vp.)
das Wort, um der Regierung für die Einbringung dieſes
Entwurfes zu danken, der einem dringenden Bedürfniß
abzuhelfen verſuche. Wenn der Finanzminiſter eine bindende
Erklärung über die Staatsbeihülfe abgeben würde, die in
der Commiſſion leider nicht erfolgt ſei, dann werde die
freiſinnige Partei gern noch einen weiteren Schritt ent
gegenkommen. Die 88 1 und 2 wurden angenommen. 8.3
bemißt das Wittwengeld auf 40 v. H. des Ruheſtandgeldes,
mindeſſens guf 216 Mk., höchſtens auf 2000 Mk. Abg.
Skockmann (freik.) beanträgt eine Wittwengeldſcala be
ginnend mit 250 Mk. bei 10-15 jährigem Dienſtalter des
Derſtorbenen, ſteigend von 5 zu 5 Jahren des Dienſtalters
Am 70 Mk. bis 750 Mk. bei 45 Dienſtjahren des Ver
ſtorbenen. Nach kurzer Begründung durch den Antrag
ſteller erklärte ſich Abg. Hackenberg (nat. lib.) für den
Vorſchlag der Regierung. Einem Wunſche des Abgeordneten
Stockmann, S. 3 mit ſeinem Antrage an die Commiſſion
Zurückzuweiſen, traten die Abgg. Dr. Sattler (nl.) und
Frhr. v. Zeditz (freik.) entgegen, indem ſie erklärten, daß
dann doch die Regierung vorher im Hauſe Stellung ge
nommen haben müßte. Nachdem Abg. Dr. Frhr. v. Heyde
br and (konſ.) den Gründen des Abg. Hackenberg beigetreten
war, gab Cultusminiſter Dr. Boſſe die Erklärung ab,
die Regierung könne nach wie vordem Abände-
Tungsanträge nicht zuſtimmen. Die Abgg. Dr.Ditkrich (Centr.), Ernſt erſ Vg.) und Kopſch (freiſ. Vp.)
kraten dem Antrage entgegen. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiſ.
machte geltend, der Antrag entſpringe dem Wunſche, die
großen Ungleichheiten in der Beſoldung der Lehrer auf die
Relictenverſorgung nicht zu übertragen und demgemäß den
Antrag Stockmann anzunehmen. Nach kurzer weiteren
Berathung wurde der Antrag Stockmann ab gelehnt, 83
in der Regierungs faſſung angenommen. Die
Paragraphen 4 bis 13 einſchließlich riefen keine Erörterung
Yervor. Jn dem zu S 14 gefaßten Commiſſionsbeſchluß
ſteckt der Angelpunkt des Geſetzes. Die Vorlage bemaß den
Staatsbeitrag zum Wittwengelde auf 240 Mk. zum Waiſen
gelde auf 40 Mk. bezw. 80 Mk. für Vollwaiſen, die Com
miſſion hat an Stelle des feſten Satzes geſetzt: der
erforderlichen Auſwendungen. Der Cultusminiſter Dr.
Boſſe erklärt, dieſe Ouotenbeſtimmung ſei für die Regie
rung unannehm bar. Nehme ſie dieſe hier an, werde man
es auch ſpäter bei Regelung der Schulunterhaltungspflicht einzu
führen verſuchen. Die Regierung könne ſich nur auf feſte Sätze
verpflichten. Die Abgg. v. Bülow Boſſee (frk.) und Genoſſen
Beantragten nunmehr, den Staatsbeitrag des Regierungsvor
ſchlages ſür die drei Fälle zu verdoppeln. Abg. Dr. Frhr.
v. Heydebrand meinte dem gegevüber, es ſei doch beſſer,
Zunächſt auf den Commiſſionsbeſchlüſſen ſtehen zu bleiben
und zuzuſehen, was ſich bis zur dritten Leſung erreichen
Jaſſe. Die Gemeinden ſeien mit dem Lehrerbeſoldungsge
ſetze ſchlecht gefahren, wie ſie ſchon mit der Steuerreform
ſehr böſe Erfahrungen gemacht hätten. Finanzminiſter Dr.
v. Mi quel erklärte, daß durch Auferlegung des ſtaat
lichen Beitrages in Form einer Ouote die Verfaſſung durch
brochen werde. Die Commiſſion habe die Stellung der Re
gierung genau gekannt und könne dieſe nicht verlaſſen. Der

orredner vergeſſe bei ſeinen beweglichen Klagen, daß der
Wohlſtand im Lande geſtiegen ſei. Das Haus mbge alle
Abänderungsanträge ablehnen. Abg, Hacken berg (natl.)
trat dieſen Ausführungen entgegen. Mit der Verſorgung
der Wittwen und Waiſen habe der Staat einen ſozialen

4 Halle 6. Mai. Vier junge Damen,
die vor etwa zwei Jahren in Berlin ihr
Abiturienten-Examen ablegten, haben dieſer Tage
an der Univerſität Halle ihr tentamen physicum
glücklich beſtanden. Es iſt das erſte Mal, daß
Frauen zu dieſer Prüfung an einer deutſchen
Univerſität zugelaſſen worden ſind.

Weißenfels, 8. Mai. Beim Trainiren auf
der hieſtgen Radrennbahn ſtürzte geſtern Nach
mittag 3 Uhr der Radfahrer Schütze von hier
derart, daß er längere Zeit befinnungslos liegen
blieb. Durch den Sturz hat er, wie das „W. Tgbl.“
Perichtet, ſchwere Verletzungen am Kopfe und an
den Knieen davongetragen, außerdem hat er ſich ein
Handgelenk ſchwer verſtaucht. Zwei ſofort herbei
geholte Aerzte brachten den Verunglückten ins Leben
Zurück, worauf er nach ſeiner Wohnung gebracht
wurde. Geſtern Nachmittag haben ſich zwei
Schweſtern, Töchter ehrenwerther Eltern, die
Verkäuferinnen in einem hieſigen Kurzwaarengeſchäft
Jda und Klara Nietzſch von hier, 18 und 15
Jahre alt, in der Saale oberhalb des Beuditzwehres
ertränkt. Man fand dort einen Theil ihrer
Kleidungsſtücke am Ufer, auch hatten dieſelben einen
Brief an ihre Eltern geſchrieben, in welchem ſie

ihren Entſchluß mittheilten und um Verzeihung
baten. Klara hatte eine ganz minderwerthige
Kleinigkeit aus dem Geſchäft entwendet, was von
einer anderen Verkäuferin verrathen worden war.
Deswegen wurde ſie von ihrem Chef, da der Fall
ſchon einmal vorgekommen war, zur Rede geſtellt
und entlaſſen. Beide Schweſtern haben dann
infolge verletzten Ehrgefühls den Tod geſucht. Die
ältere Schweſter ging mit in den Tod, trotzdem ſte
ſich nichts hatte zu Schulden kommen laſſen.

4 Weimar, 6. Mai. Der König von
Schweden und der Großherzog ſtatteten heute
Vormittag 11 Uhr dem GoetheNational-Muſeum
einen längeren Beſuch ab und werden heute Abend
der Vorſtellung im großherzoglichen Hoftheater bei

wohnen
F Zeitz, 8. Mai. Der Jntendanturbeamte

König aus Leipzig, der wegen Unterſchlagungen
flüchtig geworden war, hat ſich in einem hieſigen
Hotel durch einen Schuß in die Schläfe getödtet
Eingeſchrieben hatte er ſich als Karl Ginök, Ge
heimſecretär aus Leipzig. Auf einem hinterlaſſenen
Zettel giebt er Lebensmüdigkeit als Grund der
That an. Eine ihm verſolgende Depeſche traf ein,
als die That bereits geſchehen war.

4 Kaſſel, 7. Mai. Jn der Wilhelmshöher
Allee, im Gebiet des neuen Stadttheils, Wehlheiden,
lief geſtern ein 7 jähriger Knabe, Sohn des Lehrers
Raßmann, vor die Maſchine der Dampfbahn
(Straßenbahn), wurde erfaßt und zermalmt. Der
Tod trat unmittelbar ein. Der Dampfbetrieb ſteht
auch auf dieſer Strecke vor ſeinem unmittelbaren
Schluß, wie in der ganzen Stadt ſoll elektriſcher
Betrieb auch nach Wilhelmshöhe erfolgen.

Leipzig, 6. Mai. Jn der neuen Jmma-
trikulations- und Disziplinarordnung für die
Studirenden der Univerſität Leipzig iſt zum
erſtenmal ein Paragraph enthalten, der die Aus
händigung von „Hörer Scheinen auch an weib
liche Perſonen vorſteht. Aber während Hörer
ſcheine an männliche Perſonen nach Prüfung der
beigebrachten Legitimation abgegeben werden, iſt für
weibliche Perſonen die Erlangung ſolcher von der
Zuſtimmung des Cultus und Unterrichtsminiſteriums

abhängig
4 Bitter feld, 8. Mai. Ein furchtbares

Unglück brachte das ſeit geſtern eingetretene
Hochwaſſer der Mulde mit ſich. Jn dem
nahen Röſa war Turnfeſt, welches auch von Löb
nitz zahlreich beſucht war. Gegen Abend wollten
13 Perſonen mittels Kahns über die Mulde ſetzen
und benutzte man als Führung durch das Strom
hett das Seil, woran ſonſt die Fähre geleitet wird.
Daſſelbe zerriß jedoch und die Fährleute verloren
die Gewalt über das Fahrzeug. Der Kahn ſchlug
um und 11 Perſonen fanden ihren Tod
in der Hochfluth. Unter den Ertrunkenen befinden
ſich nach der S. Ztg. die beiden Fährleute aus
Röſa, 8 Perſonen aus Löbnitz und ein Mann aus
Roitzſch-Jora. Gerettet wurden 2 Perſonen. Kahn
und Leichen ſind bis jetzt noch nicht gefunden.

4 Oſterburg,5. Mai Ueber den gemeldeten
Raubmord bei Gethlingen macht die „Altm.
Ztg.“ nachſtehende nähere Angaben Der Mörder
Gregorzewski war in der ganzen Gegend als
Spitzbube berüchtigt. Er ging eigenartig zu Werke
Erſt zechte er mit ſeinen Opfern, wußte ſie dann in
der Trunkenheit an einen abgelegenen Ort zu locken,
legte ſich zum Schein mit ihnen nieder und beraubte
ſie dann. Er ging dabei von der Angewohnheit
der polniſchen Arbeiter aus, daß ſie ſich in der
Trunkenheit, wenn ſie die Müdigkeit überkommt,
einfach am Wege niederlegen und ihren Rauſch
ausſchlafen. Die eingeleiteten Unterſuchungen blieben
ergebnißlos, weil Gregorzewski ſtritt und die Be
raubten wegen Trunkenheit ſich des Hergangs nicht
mehr genau erinnerten. Jn vielen Fällen haben
die Beſtohlenen Anzeige gar nicht erſt erſtattet. Auch
dem jetzt ermordeten Witte hat er bereits im vorigen
Jahre auf obige Art 25 Mark abgenommen, ohne
daß dieſer Anzeige erſtattet hatte. Der Gaſtwirth
Schmidt aus Gethlingen machte nun Witte den
Vorſchlag, dem Gregorzewski einmal eine Falle
zu ſtelken. Witte ſollte am vorigen Sonntag
nach Gethlingen kommen, mit Gregorzewski zechen,
dabei viel Geld ſehen laſſen und ſich ſchließlich am
Abend am Ausgange des Jdener Weges hinlegen.
Gregorzewski würde ihm wohl nachgehen und ihm
das Geld abnehmen. Schmidt wollte mit ſeinen
Mannen dann im Verſteck liegen und im geeigneten
Moment den Gregorzewski mit Hilfe des Gendarmen
Claus, der ſich ebenfalls in Bereitſchaft halten
würde, feſtnehmen. Beſonders hervorgehoben wurde,
daß Witte ſich immer betrunken ſtellen ſollte. Witte
fand ſich auch am Sonntag Nachmittag bei Schmidt
ein. Letzterer gab ihm ca. 50 Mark Geld und mit
dieſem begab ſich Witte zu Gregorzewski. Nachdem
ſie dann gekneipt hatten, kamen ſie ſchließlich ſpät

abends an Schmidts Wohnung vorbei. Witte ging
nun nicht, wie verabredet, den Jdener Weg, ſondern
die Gethlinger Dorfſtraße entlang auf Hindenburg
zu; Gregorzewski ging hinter ihm. Schmidt und
der Gendarm Claus gingen alsbald den beiden bis
vor das Dorf nach und horchten eine Weile. Da
ſie nichts hörten, kehrten ſie wieder um. Nach einer
Weile thaten ſie dies nochmals. Gregorzewski iſt
vermuthlich dem Witte nachgegangen, hat ihn kurz
vor Hindenburg von hinten am Halstuch gefaßt,
ihm damit den Hals zugeſchnürt und ihn ſchließlich
beraubt. Die Leiche wurde an der rechten Wegſeite
neben einer Weide auf dem Geſicht liegend vorge
funden. Sonſtige Verletzungen waren an der Leiche
nicht zu bemerken; ſie war vollſtändig beraubt.
Anſcheinend hat Gregorzewski den Witte, nachdem
er ihn beraubt, über den Weg nach der Weide
geſchleift und hier verſucht, ihn aufzuhängen, denn
über dem erwähnten Halstuch befand ſich noch ein
lederner Gürtel mit durchbrochener Schnalle.

Mansfeld, 4. Mai. Ueber den höchſt
traurigen Fall, dem der Lehrer Fügem an n zum
Opfer fiel, wird jetzt ausführlich berichtet. Der
Hauptlehrer Fügemann aus Ziegelrode hatte an
der hier ſtattgefundenen Lehrer Conferenz theilge
nommen und im Freundeskreiſe noch bis gegen 9
Uhr verweilt. Für den Rückweg wurde ihm die
links von der Siebigeröder Chauſſee abzweigende
alte Poſtſtraße bezeichnet, da aber der Herr Füge
mann ſehr kurzſichtig und es am Dienſtag Abend
ziemlich dunkel war, hat er dieſen Weg verfehlt und
iſt auf der Chauſſee weiter gegangen, den Fußweg
nach dem Scharſf' ſchen Steinbruch zu. Hier hat
er ſich verirrt und iſt ſchließlich bis zu dem
Hucke ſchen Steinbruche bei Siebigerode gelangt
und aus bedeutender Höhe herabgeſtürzt. Am
Mittwoch Morgen fand man den Verunglückten be
ſinnungslos liegen und erfolgte die ſofortige Reber
führung in die Leuchte'ſche Krankenſtube hierſelbſt
Hier wurde die Perſönlichkeit des Verunglückten
erſt feſtgeſtellt. Die Beſinnung hat der Bedauerns
werthe nicht wieder erlangt und iſt der Tod geſtern
Abend 7 Uhr eingetreten. An der Bahre des ſo
jäh aus dem Leben geſchiedenen, im Anfang der
dreißiger Jahre ſtehenden, in weiten Kreiſen hoch
eſchätzten und beliebten Mannes ſieht die trauernde

iktwe mit zwei im zarten Alter befindlichen
Kindern. Der Verſtorbene iſt ein Kind unſeres
Kreiſes, er ſtammt aus Pangsfelde.

4 Schwittersdorf, 7. Mai. Geſtern Abend
gegen 6 Uhr entſtand auf dem Gutshofe des Dr.
Nette hier Feuer, das ſich ſo rapid ausdehnte,
daß in kurzer Zeit eine große Scheune mit Getreide,
ſowie ſämmtliche Stallungen niederbrannten. Das
Vieh konnte glücklicherweiſe gerettet werden, doch iſt
der Schaden ein ganz bedeutender.

4 Eilenburg, 7. Mai, Die Arbeiterverſamm
lung, die zur Stellungnahme zu der Ausſperrung
der Drannert'ſchen Arbeiter für vergangene Woche
wegen der Maifeier berufen war, hat den Streit
veſchloſſen, falls Meiſter Riegenring nicht vom
Beſtger entlaſſen wird. Die unverheiratheten Arbeiter
ſollen dann ſofort abreiſen. Auch wurden Klagen
wegen zu vieler Ueberſtunden laut. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, den Boykott über die Land
ſpergerſcher Brauerei wieder eintreten zu laſſen,
falls die Firma Landſperger dem Antrag der Ge
werkſchaftsverſammlung vom 18. April d. J., den
Braäumeiſter Stotz bis 9. Mai zu entlaſſen, nicht
nachgiebt.

F Hornhauſen, 7. Mai. Aus Furcht vor
Strafe machte geſtern der Müller Fritz Heine
ſeinem Leben ein Ende. H. war der Brandſtiftung
der Wohlſtedtſchen Windmühle angeklagt und ſollte
geſtern gefänglich eingezogen werden.

4 Braunſchweig, 6. Mai. Wie die „Landes
Zeitung“ meldet, erfolgte in dem Bergſtädtchen
Wildemann am Harz ein Bergrutſch. Vier
Häuſer wurden auf polizeiliche Anordnung geräumt
und abgebrochen; mehrere andere Häuſer ſind
bedroht.

Localnachrichten,
Werſeburg, den 10. Mai 1899.

Am Montag conſtituirte ſich im „Tivoli“ der
„Merſeburger Spar und Bauverein,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht.“ Eine ziemlich zahl
reiche Verſammlung hatte ſich dazu eingefunden,
und zwar vorwiegend aus induſtriellen und Arbeiter
kreiſen. Herr Stadtrath Berger begrüßte im
Namen des Comitees die Erſchienenen und ſchlug
Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth zum Vor
ſitzenden vor. Letzterer nahm die Wahl an und
ertheilte zunächſt das Wort Herrn Stadtrath
Berger, welcher in klarer und gewinnender Rede
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acht Familien, doch mit getrennten Zugängen, er

5 Geſchäftsantheile erwerben. Bis zur Vollein

die Zwecke des zu gründenden Vereins darlegte.
Es ſei das Intereſſe für das Gemeinwohl, ſagte er,
das den Gedanken eingegeben habe, einen Spar
und Bauverein hier ins Leben zu rufen. Aehnliche
Einrichtungen beſtänden ſchon an vielen anderen
Orken mit großem Segen, und auch bei uns würde
der Segen hoffentlich nicht ausbleiben. Nun könne
man wohl fragen, ob denn ein ſolcher Verein für
Merſeburg eine Nothwendigkeit ſei. Darauf müſſe
mit einem entſchiedenen Ja geantwortet werden,
ſoweit es ſich um Wohnungen für kleinere Leute
handle. Manche Arbeiterfamilie ſähe ſich gezwungen,
vorübergehend Unterkunft im Hoſpital zu ſuchen,
und manche mit vielleicht fünf und noch mehr
Kindern ſei für Tag und Nacht auf einen einzigen
Raum beſchränkt, was ſowohl betreffs der Geſund
heit wie der Sittlichkeit ſeine ernſten Bedenken
habe. Die Hausbeſitzer ſollten durch das geplante
Unternehmen in keiner Weiſe geſchädigt werden,
man wolle nur einem dringenden Bedürfniß ab
helfen und für vermehrte gute, billige und ſichere
Wohnungen ſorgen, in denen die Kinder gedeihen
könnten, deren Miethspreis unſchwer zu erſchwingen
ſei, und die nicht plötzlichen, unvorhergeſehenen
Kündigungen unterworfen wären. Auch mit Rück
ſicht auf die Verlegung unſeres HuſarenRegiments,
wodurch verſchiedene Wohnungen frei werden
würden, dürfe das Unternehmen den Hausbeſitzern
kin Unbehagen verurſachen, da es die ſtädtiſchen
Behörden, voran Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth,
als ihre unausgeſetzte Aufgabe betrachteten, nach der
einen oder anderen Seite hin einen Ausgleich
zu ſchaffen. Auf hohe Dividenden ſei es bei
der Gründung der Genoſſenſchaft natürlich nicht
abgeſehen, es komme vor allen Dingen darauf an,
einen hübſchen Fonds zu bilden, um Tüchtiges
leiſten zu können. Die Frage, ob Einzelhäuſer für
den Verkauf oder größere Miethshäuſer für etwa

richtet werden ſollten, müſſe aus praktiſchen, näher
erörterten Gründen zu Gunſten der letzteren ent
ſchieden werden. Von den Behörden ſei ſicher die
wohlwollendſte Unterſtützung zu erwarten, und
ebenſo dürfe man zuverſichtlich auf Erwerbung
billiger Bauplätze und auf Grlangung billigen
Geldes hoffen. Ohne ſorgfältige Erwägung habe
man das Werk durchaus nicht in Angriff genommen,
eine Commiſſion ſei eigens zu dem Zwecke, die in
Göttingen beſtehende gleichartige Einrichtung kennen
zu lernen, nach jener Stadt gereiſt und mit den
beſten Eindrücken wieder von dort zurückgekehrt.
Möchten ſich daher recht viele unſerer Mitbürger
zur Betheiligung an dem Unternehmen bereit ſinden
läſſen! Hierauf verlas Herr Rechtsanwalt
Bäge das im Voraus fertig geſtellte Statut,
das ſich dem in Göttingen bewährten aufs
engſte anſchließt. Wir heben nur einige
der wichtigſten Sätze aus demſelben hervor.
„Gegenſtaud des Unternehmens iſt: 1) die Beſſerung
der Wohnungsverhältniſſe in Merſeburg, insbeſondere
durch Bau, Erwerb und Verwaltung von Wohn
häuſern zwecks Vermiethung an Genoſſen. 2) Die
Annahme und Verwaltung von Spareinlagen der
Genoſſen.“ „Der Verein iſt eine eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.“ Der Ge
ſchäftsantheil eines jeden Genoſſen wird auf 200
Mk. feſtgeſetzt. Ein Genoſſe darf nicht mehr als

zahlung des Geſchäftgantheiles hat der Genoſſe, von
ſeinem Eintritt an gerechnet, jährlich 15 Mark zu
entrichten. Die Entrichtung kann in Theilzahlungen
von mindeſtens 50 Pfennigen erfolgen. Den Ge
noſſen ſteht aber auch die Zahlung größerer Jahres
beiträge als 15 Mark, ſowie Volleinzahlung des
Geſchäftsantheils auf einmal frei.“ Die Haftſumme
wird auf den Betrag des Geſchäſtsantheils feſtgeſtellt.
Die Haftung eines Genoſſen, welcher mit mehr als
einem Geſchäftsantheil betheiligt iſt, erhöht ſich auf
das der Zahl der Geſchäftsantheile entſprechende
Vielfache der Haftſumme.“ „Aufnahmefähig ſind

jede großtährige Perſon, welche ſich im Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte befindet und ſich durch Ver
träge ſelbſtändig verpflichten kann, 2) Corporationen,
Handelsgeſellſchaften, Genoſſenſchaften und andere
Perſonenvereine.“ „Der Beitretende iſt verpflichtet,
bei Einreichung der Beitrittserklärung ein Eintritts
geld von K Mark zu zahlen „Die in den Häuſern
der Genoſſenſchaft zu vermiethenden Wohnungen
werden nur an Genoſſen vermiethet. Ein Recht
zur Bewerbung ſteht allen Genoſſen zu, welche zur
Zeit der Bewerbung mindeſtens 6 Monate Mit
glieder der Genoſſenſchaft ſind und 2) auf ihren Ge
ſchäftsantheil mindeſtens 20 Mark eingezahlt haben.
Wird die Zahl der zu vermiethenden Wohnungen von
der Zahl der bei dem Vorſtande eingegangenen Be
werbungen überſchritten, ſo entſcheidet das Loos

Nach Mittheilung des Statuts forderte der
Herr Vorſitzende zum Beitritt auf, und 61 der
Anweſenden gaben ſofort ihre Unterſchrift. Aus
der unn folgenden Wahl des Aufſichtsraths
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gingen nachſtehende Herren hervor Stadtrath
Berger (Vorſthender), Oberregierungsrath Bohn
ſtedt (ſtellv. Vorſitzender), Dreher Teichmann,
Stadtbaumeiſter Crüger, Schmied Kämpf (ſtellv.
Schriftführerd, Stadtrath Kops, Fabrikant
Dresdner, Fabrikant Göpel, Former Kops,
Fabrikant Heilmann, Fabrikarbeiter Bergmann,
Tiſchler Röhm, Baurath Eichhorn, Former
Zimmermann, Prokuriſt Sauer (Schriftführer)
Als Stellvertreter wurden gewählt die Herren
Fabrikant Marckſcheffel, Zimmermann Gimpel,
Fabrikant Hervrich, Schloſſermeiſter Kleindienſt,
Berriebsingenieur Weichert und Fabrikant Gör
ling. De Wahl des Vorſtandes ergab die
Herren Dreher Kühn (Vorfittzender), Landes-
Secketär Eilert (Kaſſiter und ſtellv. Vorſitzender),
Dreher Weihe (Schriftführer); zu Stellvertretern
wurden ernannt die Herren Brauer Walter,
Tiſchlermeiſter Gille und Former Nettlau.

Nachdem hierauf das Protokoll verleſen und
von ſämmtlichen Genoſſen unterſchrieben worden
war, ſchloß der Herr Vorſitzende mit dem Ausdruck
der Freude über das Zuſtandekommen des Werkes
die Verſammlung.

Das Hoch waſſer der Saale iſt im Laufe
der geſtrigen Nacht noch erheblich gewachſen und
blieb auch während des Tages in langſamem Steigen.
Geſtern Vormittag begann das Waſſer, das ſich in

maſſigen Fluthen über die Wieſen und durch den
Teufelstümpel wälzt, unſere Vorſtadt Neumarkt an
zwei Stellen zu überſpülen und in den Mittags
ſtunden hatte ſich daſelbſt bereits ein ganz lebhafter
Strom entwickelt. Leider hatte hier der Nothbrücken
bau mit dem Wachſen des Hochwaſſers nicht gleichen
Schritt gehalten und ſo waren mittags zahlreiche
große und kleine Paſſanten genöthigt, durch Waſſer
zu waten und ſich naſſe Füße zu holen. Freilich
trägt unſere Sicherheitspolizei nur zum Theil an
dieſer Nachläſſtgkeit Schuld, denn ſie iſt über den zu
erwartenden weiteren Zufluß von der oberen
Saale und Unſtrut her völlig im Unklaren
gelaſſen worden. Die vor einigen Jahren einge
richteten Hochwaſſer Meldeſtellen ſind entweder
wieder eingegangen oder man hat, wie dies ſchon
öfter vorgekommen ſein ſoll, geglaubt, die Meldungen
ſeien nur zur Jnformation der Waſſerbauverwaltung,
aber nicht zur rechtzeitigen Warnung der im Ueber
ſchwemmungsgebiet Wohnenden vorhanden.

Im benachbarten Vorfe Röſſen iſt in einer der
letzten Nächte der Fiſchkaſten des Fiſchermeiſters
K. gewaltſon erbrochen und ſeines nicht un
bedeutenden Jnhaltes veraubt worden. Von dem
Thäter hat man noch keine Spur.

Jm Schloßgarten findet heute Nachmittag bei
günſtigem Wetter das zweite Frei-Conzert
unſeres HufarenDrompetercorps ſtatt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Mai 1899. Der Vorſitzende,

Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die Sitzung mit
folgenden Mittheilungen 1) Die Baudeputation
meldet, daß das Brückengeländer an der neuen
Schulbrücke nicht aus Eiſen, ſondern aus Vocken
(Balluſtre) hergeſtellt werden ſoll. Es wird dieſe
Ausführung mit dem maſſtven Unterbau beſſer
harmoniren, auch ſoll die bewilligte Summe nicht
überſchritten werden. 2) Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, daß der alljährliche Finalabſchluß der
Kämmereikaſſe fortan bewirkt werden ſoll ohne die
Finglabſchlüſſe der einzelnen ſtädtiſchen Kaſſen ab
zuwarten. 3) Der ſtädtiſche Etat für 1899/1900
liegt gedruckt vor und iſt je ein Exemplar den
Mitgliedern der Verſammlung zugeſtellt worden.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Die Entlaſtung der Rechnung der
Wittwen und Waiſenkaſſe für 189798
wird auf Antrag des Ref, Stadtv. Ebeling
anſtandslos ertheilt.

2) Bericht der Wahlcommiſſion über
die Eingabe a. des katholiſchen Kirchen
vorſtandes, b. des Turnvereins „Jahn“.
Ref. Stadtv. Barth. Der hieſige katholiſche
Kirchengemeindevorſtand hat in einem Schreiben an
den Magiſtrat das Geſuch gerichtet, entweder hier
eine öffentliche katholiſche Volksſchule zu
errichten oder die hieſige katholiſche Privat
ſchule in eine ſtädtiſche Schule zu ver
wandeln. Die Privatſchule hat zur Zeit 55
Schüler und Schülerinnen und dürſte dieſe Zahl
zu Oſtern k. J. auf 60 ſteigen. Die Wahlcommiſſion
hat beſchloſſen, der Verſammlung zu empfehlen, die
Eingabe an den Magiſtrat zurückzugeben mit dem
Erſuchen, Verhandlungen in der Sache einzuleiten

und über das Reſultat derſelben ſ. Z. Mittheilung
zu machen. Die Verſammlung iſt hiermit einver
ſtanden. Der zweite Punkt betrifft ein Geſuch
des Turnvereins „Jahn“ hier um Ge

ſtattung der Mitbenutzung der ſtädtiſchen
Turnhalle Die Wahlcommiſſton hat erwogen,

daß die ſtädtiſche Turnhalle, die ſehr ſtark benutzt
wird, wöchentlich mindeſtens ein Mal gut gereinigt
werden muß, was bei einer alltäglichen Jnanſpruch
nahme des Gebäudes nicht möglich erſcheine. Die
Commiſſton ſchlägt deshalb vor, den einzigen freien
Tag für Reinigungszwecke in der ſtädtiſchen Turn
halle offen zu halten und über das Geſuch des
Turnvereins „Jahn“ zur Tagesordnung überzugehen.
Auf Antrag des Referenten ſchließt ſich die Ver
ſammlung dieſem Votum an.

3) Zahlung von Pachterlaſſen. Beim
Bahnbau Merſeburg Lauchſtädt ſind u, A. auch
Theile von 15 verſchiedenen Ackerparzellen, welche
zu dem ſiscaliſchen Knapendorfer Oberteiche gehören,
in Anſpruch genommen worden. Die Stadtverwak
tung hat ſich ſ. 3. mit den Pächtern dieſer Grund
ſtücke auseinandergeſetzt, der Domänenſiscus hat
jedoch bisher auf die durch den Bahnbau erfolgte
Verkleinerung der betr. Grundſtücke keine Rückſicht
genommen, ſondern die Zahlung des vollen Pacht
betrages beanſprucht. Da die Pachtperiode am 30.
September d. J. zu Ende geht, ſo haben die ge
ſchädigten Grundſtücks Pächter den dringenden
Antrag auf Rückerſtattung des zu viel gezahlte
Pachtgeldes bei dem Domänenſtscus erhoben.
Dieſer hat infolgedeſſen die Stadtverwaltung auf
gefordert, den vom 1. Juli 1895 bis 1. October
1899 fälligen Betrag von 63356 Mk. an die
Parzellenpächter zu zahlen, deſſen Rückerſtattung
ſpäter erfolgen ſoll. Der Magiſtrat hat demgemäß
beſchloſſen mit dem Hinzufügen, den Betrag aus
der Grunderwerbekaſſe für den Bahnbau Merſeburg
Lauchſtädt zu zahlen und deſſen Rückerſtattung ſ. 3.
zu beantragen. Der Referent iſt mit dem Magiſtrats
beſchluſſe nicht einverſtanden. Nach ſeiner Anſicht
iſt der Fiscus nicht berechtigt, den Betrag zu fordern
weil die betr. Grundſtücke nur aus einer fiscaliſchen
Verwaltung in die andere übergegangen ſtnd. Die
Parzellen hat der Domänenſiscus bisher verpachtet
von dem Augenblick an, wo ſie vom Eiſenbahnfiscus
benutzt worden, muß ſelbſtverſtändlich die landwirth
ſchaftliche Benutzung wegfallen, denn es geht nicht,
daß der Fiscus die Grundſtücke auf zwei Arten
zugleich benutzt. Ref. bittet deshalb die Verſamm-
lung, die Vorlage abzulehnen. Nach ſeiner
Meinung werde der Miniſter das Geld, wenn es
einmal von der Stadt bezahlt ſei, ſchwerlich wieder
herauszahlen, zumal ſich die Stadtverwaltung nicht
darauf berufen könne, die Zahlung im Jrrthum über
die Verpflichtung geleiſtet zu haben. Die Vorlage
wird hierauf ohne weitere Debatte abgelehnt.

4) Erſatzwahl für die Com miſſion zur
Errichtung eines Elektrizitätswerkes.
Die Wahlcommiſſton ſchlägt den ausgeſchiedenen
Stadto. Dresdnerx vor und wird derſelbe, da er
ſich hiermit einverſtanden erklärt hat, einſtimmig
wiedergewählt

Jn geheimer Sitzung gelangt die Magiſtrats
vorlage wegen Anrechnung der früheren Dienſtzeit
einer ſtädtiſchen Lehrerin zur Annahme

M der Kreiſen uerſurt und Merſeburg.
8 Schkeuditz, 6. Mai. Während der Geſchirr

führer Wilhelm Krüger am hieſigen Bahnhof
vorüberfuhr, ſcheuten plötzlich die Pferde, neben
denen er ging, infolge des Pſiffs einer Locomotive.
K. wurde niedergeriſſen und erlitt hierbei einen
Bruch des linken Ellenbogens. Er beſindet ſich in
der Klinik zu Halle.

s Delitz a. B., 7. Mai. Der hieſige Fleiſch
beſchauer Reinhardt fand heute in einem vom
Schäfer Fr. hierſelbſt geſchlachteten Schweine
Trichinen in großer Menge. Der Kadaver des
trichinöſen Schweines wurde mit Petroleum be
goſſen und vergraben.

S Freyburg a. d. U., 7. Mai. Geſtern Morgen
wurde der 85 Jahre alte Auszügler F. Roſcher
in ſeiner Wohnung in Laucha erhängt auf
gefünden. Lebensüberdruß infolge von Kränklichkeit
ſcheint Veranlaſſung zu dem Schritte geweſen
zu ſein.

S Niedereichſtädt, 8. Mai. Der Maurer
H. von hier, welcher im Verdacht ſtand, vor einiger
Zeit auf der Straße von hier nach Schafſtädt eine
Frau angefallen zu haben, war am Sonnabend zu
ſeiner Vernehmung vor das Königliche Amtsgericht
zu Mücheln vorgeladen worden, wo er von der
betreffenden Frau als Thäter bezeichnet und in
Folge deſſen ſogleich in Haft genommen wurde.

S Querfurt, 7. Maf. Am nächſten Sonntag
den 14. d. M., hält der Kreiskriegs Verband Quer
furt in unſerer Stadt ſein Jahresverbandsfeſt. Bis

jetzt haben ſich über 700 Mitglieder zur Theil
nahme angemeldet. Als Feſtplatz iſt die „Eſelswieſe“
beſtimmt worden.

s Freyburg, 5. Mai. Der ſteckbrieflich ver
folgte Arbeiter Julius Kloppe aus Halle wurde
heute in das Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert,
weil er verdächtig iſt, im Jahre 1897 in Albersroda.
Diebſtähle verübt zu haben.
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WesterwgrtePorausſicheliches Wetter am 10. Mal. Zeit weiſe
Helleres, weiſt wolkiges, warmes Wetter mit Regen
und Gewitſer.

Gerichtsverhandlungen.
I Halle, 7 Mai (Schwurgericht.) Unter der Anklage

Hes verſuchten Todiſchlages ſtand der Gärtner Reinhold
5 aus Blankenheim bei Sangerhauſen 24 Jahre
Ale, ledig, wegen Diebſtahls ein Mal vorbeſtraft.
Hartigen Waldungen wird nicht wenig gewildert. weshalb
Hie Jagdbeſitzer ſehr hinter den Wilddieben her ſind. Der
Domänenpächter Made auf Domäne Wimmelburg hatte
ſeinen Schäfer Friedrich Arnold gus Creisfeld beauftragt

edenbei noch ſeine nicht allzugroße Jagd zu beaufſichtigen.

Aen 19. Januar d. J. betraf Arnold im Jagd
Herrn einen Mann, ausgerüſtet mit einem Gewehr,

Er fragte denſelben,
was er in dieſem Aufzuge vornehmen wolle, worauf er die
Antwort erhielt, „er wolle Marder ſchießen, wozu er die

Ferlaubniß des Jagdberechtigten habe“. Da er eine
ſo erſuchte Arnold

Den Menſchen, der ſich ihm gegenüber „von Smiſſen“ nannte,
Anfangs iſt ihm

dann iſt ex ſtehen geblieben, um
Arnold, der die

zu entfliehen, merkte griff ihn am
Arm derſelbe riß ſich jedoch los, legte mit ſeinem Gewehr
Zuf Arnold an und gab einen Schuß auf denſelben ab. A.

ſo daß ihn das Geſchoß nicht traf-

Daß derſelbe unberechttgt jagen wollte.

Segitimation nicht vorzeigen kornte,

it ihm un Jagdbeſitzer zu kommen.
Herſelbe willig Kefolst,
Angeblich ein Bedürfniß zu verrichten.
Abſicht des Menſchen

Huckte ſich rechtzeitig,
Der Menſch worf ſein Gewehr fort und flüchtete

Helling den man nach der Beſchreibung desHer Hergang.
Schäfers ermittelte und feſtnahm, verſuchte den
Her ihm aber nicht glücte. Dabei ging der
ſolchem Raffinement zu Wege, daß durch Vernehmung der

wielen Zeugen 2 Tage erforderlich wurden. Die Geſchwarenen
Kegahten die Schuldfrage, das Gericht verurtheilte Helling
In S Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

i Sehr mild verurtheilt
Hat das Egerer Schwurgericht die am 6. April im Nach

Der erſt 32jährige

Brambach i. V., 5. Mai
Sarorte Fleißen verübte Mordthat.
Schleifer Karl Kugler, ein zeborener Bayer,
karzem Wortwechſel den Zigeuner Lagrin durch drei Stiche
it einem Dolchmeſſer tödtete und einen gewiſſen Spengler,
welcher dem Lagrin beiſtehen wollte, ebenfalls durch einen

wurde wegen Todtſchlagsfährlichen Meſſerſtich verletzte
v zwei Jahr ſchweren Kerkers verurtheilt

D Eiſehach, 5. Mai

gebiet ſeines

Die Strafkammer des hieſigen
Wandgerichts veſchäſtigte ſich geſtern mit einem Vergehen
gegen das Nahrungsmittelgeſeß Zwei hieſigeKleiſchermeiſter hatten ſich zu verantworten, weil ſie ihrer
Knoblauchwurſt einen Zuſaß von Kartoffelmehl gegeben
Hatten. Zu ihrer Rechtfertigung erklärten ſie, daß ſie das
Publikum durch den Kartoffelmeblzuſatz nicht hätten täuſchen

Kollen, vielmehr hätten ſie der Wurſt dadurch ein beſſeres
Ausſehen geben wollen da das Kartoffelmehl binde
Weiteren behaupten ſie, daß der Zuſatz von Kartoffelmehl

ſtrafe

Elbe ein
Jn den folgen

früh iſt das Waſſer in die

mit ſich
dem Gebirge heruntergeführt

annehmend,

vergrößern.

Nach tage lang snhaltenden R
deutend geſtiegen.

Das iſt
Alidibeweis, gemeldet. Die Gasbahn
Burſche mit

ſchon über die Ufer getreten.
Jn Tharandt wurde eine

welcher nach leicht verleßt wurde. Bei

Ufern. Das Waſſer dringt

enden Gemeinde Kathrein iſt

Ungarns gemeldet.
befürchtet

kündigt
Des

gang und gäbe ſei. Der Gerichtshof endſchied jedoch zu
ihren Ungunſten und verurtheilte veide zit je 30 Mk. Geld

c

Wenn htes.
Meldungen von Hochwaſſer) in Folge ſtarker

und anholtender Regengüſſe treffen gus mehreren Gegenden
Deutſchlands namentlich aus dem Flusgebiet der Oder und

Wir laſſen die hauptſächlichſen Nachrichten hier
Das Bad Warmbrunn iſt ſeit Freitag Nacht

in großer Aufregung und Gefahr.

gelegenen Gebäude gedrungen, die bereits von den Bewohnern
quf Bö n und hoöchgeleene Grundſtücke geräumt werden
Das Waſſer ſfeigt von Minute zu Minufe ſichtlich. Die
reißenden Fluthen führen die verſchiedenſten Gegenſtände

Durch lange Baumſtämme, die vom Waſſer aus

Gewalt an Brücken und Häuſer ſchlagen, wird der große
Schaden verurſacht Der friſch gefallene Schnee auf dem
Gebirge iſt geſchmolzen, und trägt dazu bei, die Gefahr zu

Leuben und Hütten werden bereits mit Tauen
beſeſtigt, am ein Wegreißen zu verhindern Mehrere Brücken
ſind weggerſſſen, wodurch die Wegverbindungen geſtört ſind.
Der Reten ſaht nicht nach, das Waſſer ſteigt fortgeſetzt.

egengüfſen iſt die Neiße be
Queis, Altlaubanach bei Lauhan

ſind an mehreren Stellen bereits aus den Ufern getreten.
Aus Friedland wird Hochwaſſer gemeldet. Jn dem
Flußgehiet des Bobers iſt in Folge der anhaltenden
Regengüſſe größeres Hochwaſſer bevorſtehend.
Gebirge wird ſtarkes und ſchnelles Steigen des Fluſſes

Kynaſt iſt wegen Ueberſchwemmung betriebsunfähig.
Dir Zipperſteg iſt unpaſſirbar
auer der Lomtitz einzuſtürzen Jn Folge mehrtägigen
Regens ſind ſammtliche Nebenflüſſe der Elbe und
dieſe ſelbſt in ſchnellem Wachſen begriffen und theilweiſe

im Abbruch begriffene Brücke
don der Weißtritz fortgeriſſen, wobei ein Feuerwehr mann

Flößbach im Kurort Eichwald und in Wiſtritz aus den

Brücken ſind fortgeſchwemmt und Mauern eingeſtürzt.
Milnar wird zur Hilfe gerufen; die Lage iſt bedenklich.
Auch die Oppa und die Mohra ſind aus ihren Ufern
getreten ein Theil der Stadt Droppau und der angren

früh iſt ein Rückgang des Waſſers eingetreten. Hoch
waſſer wied aus allen Landestheilen Oeſterreich

Es werden große Ueberſchwemmungen
e Wien Regulirungs- Arbeiten

erheblichen Schaden erlikten. Die Elbſtrombauverwaltung
für Dienſtag und Mittwoch Hochwaſſer an und

ſagt für Barby ung Tangermün de einen Waſſerſtand
von 4,8 Meter voraus. Aus ganz Böhmen wird hoher

In Wien haben di

Waſſerwehren
haben ſich ſehr

Seit Sonnabend 9 Uhr
am Zacken und Heidewaſſer

fchlagnahmt.
werden und die mit großer

30022 37223

Aus dem

guf der Strecke Herms dorf

In Birkicht droht die Ufer 26656 26722
57685 64085

Das Regenwelter dauert fort.

Deplitz- Schönau trat der

5 000 Mk
3000 k.

37212 44662

in die Häuſer ein. Einige

überſchwemmt; ſeit Sonntag

33747 35551
76543 81744
99663

218355.

Waſſerſtand gemeldet.
ntttelbare Gefahr
ſcheint das Hochwaſſer im Laufe des Sonntags den
punkt überſchritten zu haben.
licher Leichnam die Katzbach hinunter.
Knem Nebenfluß der Glatzer Neiße, ertranken ein 12 jähriger
Knabe und ein Z3fähriges Mädchen

10 000 Mk.
3000 Mi auf Nr. 4440 7643 9353 31379 23046

100350
164951 181600 182871

Jedoch droht an keiner Stelle un
Jn mehreren Gegenden Schleſien s

Höhe
In Liegnitz trieb ein menſch

Jm Kreſſenbach,

An vielen Orten ſind
zum erſten Male in Thätigkeit getreten und
bewährt.

Gerhaftung) Der deutſche Poſtbeamte Milhelm
Morgenroth, welcher nach Unterſchlagung eines Einſchreibes
briefes mit 11000 Mark flüchtig wurde, iſt in London vers
haftet und au
Dow Strect Gericht vorgeführt worden unter der An
ſchuldigung, in Mühlhauſen im Elſaß einen Poſtdiebſtahl
von 550 Pfund Sterling in Banknoten ausgeführt zu haben.
Morgenroth giebt den Dibſtahl zu
wurde ein Betrag von 427 Pfund vorgefunden und be

f Grund eines Auslieferungsgeſuches dem

In ſeiner Taſche

200. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
14. Ziehunugstag-

Ziehung vom 6. Mai 1899.
Vormittag.

auf Nr. 182870 207740 212909.

40756 5301 66111 76584 79214 80578
84956 87571 88616 97260 101353 119110 111209 115126
118796 119756 133945 125438 126179 130171 137971
141962 145507 14781 167212 168546 173272 175052
175929 190993 195109 204550 305810 213266.

1000 Mt. auf Nr. 14281 14617 15072 17751 25164
47266 37914 38120 43121 46571 50509
65118 76399 78029 83506 86638 97351

109736 126923 127740 117950 129071 134056 134868
137633 118891 149281 149678 151996 161422 161790
180356 189921 192310 190139 209326 220053 220319
222791 223340.

Nachmittag.
30000 Mk. auf Nr. 110031.
10000 Mk. auf Nr. 210865

auf Nr. 4408 79187.
auf Nr. 8484 14840 19959 23885 29277
45087 59869 54398 59775 63365 63608

68838 70922 81163 82502 84235 91056 95467 97218
98623 104344 104730 120331 123420 125769 133535
133549 138188 146659 153007 154449 159911 169519
166254 171410 191395 212804 214731 218288 230235
220324 231380 328903 223909

1600 Mk. auf Nr. 5861 12658 18459 26168 29274
41876 47345 51770 70466 72906 76299
82488 83544 96156 96937 97887 99632

102054 125148 131561 140107 145452
189970 208371 213221 214928

G dieſen Theil überiint Pie Kedartton
n Bublünn gegenüber eine Vernntonriur g.

Kirchen Nachrichten.
Am Himmetſahrtstage Piedigen:

Moanrirche. s Uhr: Disc. Bithorn.
iſ,10 Uhr Sup. Martius.

Weadtrirche. 10 Uhr: Paſtor Werther
Anſchließend Beichte und Abendmahl. Paſtor

WertherNachmittag 2 Uhr Prediger Bornhak.
Mecnnarktskirche. 10 Uhr Dige- Bithorn.
Kltenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius

Mittwoch den 10. Mai. Die Bibelſtunde

u eAuetliches
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
en Ortſchaften Ober und Niederclobicau,
Wünſchendorf, Raſchwitz, Crakau, Kleingräfen
Forf, Schadendorf. Burgſtaden, Ober und
Materkriegſtadt, Milzau, Netzſchkau, Bündorf
nd Biſchdorf erloſchen iſt, werden die durch
Die Bekanntmachungen vom I., 10, 35., 27.,
nd 30. März d. J. für obengenannte Ort-
FGaſten angeordneten Ausnahmemaßregeln
eerdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 6. Mat 1898.
Der Königliche Landrath
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachnug.

Rachdem die Maul und Klauenſeuche in
Shpergan erloſchen iſt, werden die durch die
Sekanntmachung vom 27. März 5. J. für
Die Hrtſchaft Spergau angeordneten Ausnahme-
Waßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg den 8. Mai 1399.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußvnville.
Dienſtſtunden für das Amt

Dürrenberg
Sir anwWochentagen von 10— 12Uhr vormittags.

Bekanntmachung.
a. 150 fde. Meter. Pflaſterarbeiten auf dem
Dnapendorf Geuſger Communikationswege
ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben
Werden. Offerten ſind bis zum 20 M
Sei mir einzureichen.

Bedingungen liegen beim Unterzeichenten
Zur Einſicht aus

Knapendorf, den 9. Mai 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Ein Läuferſchwein ſteht zu
verkaufen.

Breiteſtraße 17.

Holzverkauf
ver Oberföeſterei Schkeuditz

Schutzbezirk Burgliebenan und Rafznitz
aus den Schlägen I bezw. VII

Montag den 15. Mai d. J
Vormittags O Uhr,

im Jentſchen Gaſthofe zu Burgtiebenau, für
Schutzbezirk Raßniz: Nachmittags I im
Bielerſchen Gaſthofe zu Raßnis.

Nutzholz.
105 Eichen Stämme 50 Fm., 370

Eſchen und Rüſtern Stämme und Stangen

S 15 F.Brennholz
Rintr. 180 Scheite, 4 Stockholg, 4 Knüppel,

160 Reiſig I I Kl.
Bitte die Hölzer vorher zu beſichtigen.
Schkenditz, den 5. Mai 1899.

Der Forſtmeiſter Westermeſer-

Amen
10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier:

1) zwangsweiſe: I Kleider
ſchrank n. 2 Bettüücken,

2) freiwillig: 1 Sophs.
Merſeburg, den 8. Mai 1899

Wawuchnitz, Gerichtsvollzieher

Mittwoch den 10. d. vormittags

Sſteht zu verkaufen
Eine Kuh mit dem Kalbe

m OZſcherben Nr. 8.
e

7Ein
zu verkaufen

W. Richter Atshäuſer
en aguavbje c

ſuhiſpſignt h wen
Ein e GSghenneWo e lezu verpachten. Näheres

Gotthardteſtraſte 45.

e rrnteterM. von Penkingenten ſind noch abzugeben
g. d. Stadtkirche Nr.

üherzähliger Spaarherd

o lhoreg ne

kleinere Zimmer, Küche

Cin dreitädriger Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.Gule Spelſekartofſeln,

Centner 2 Mark, hat abzugeben
Branuhausſtrafze 9.

Ein herrſchaftl. Wohnhaus
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen

C. Reuscehiel, Leuunger Str. 4
Eine große herrſchaſtſiche

Wohnung
mit Garten zu vermiethen und 1. October
eventuell früher zu beziehen.

Tor Weiße Mauer 15.
Reuerbauter Laden

mit Comptoirräumen (in der Oberbreite
ſtraße) zu vermiethen. Näheres bei
Reichel. Sixtiberg 35.

Leere Stube zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung in der 2. Etage, beſtehend
aus 2 Zimmern, Küche und Kammer, ſowie
Zubehör, ſofort zu vermiethen event. ſogleich
oder Juli zu beziehen.

Wwe. A. Seifdel, Burgſtr. S.
Eine Wohnung, zum Preiſe bis zu 100

Mark zum I. Juli geſucht Off. unter L 12
in der Exped. d. Bl erbeten.
Stube und T Kammer wird per ſofort

zu miethen geſucht. Offerten unter Woh-
mung 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Per bald wird ein kleines
Zimmer für J Herrn geſucht.
Offerten gub Se0O in der Exped.
d. Bl. erbeten.
Kinder Aahrzwieback

ſt auch in der NeumurktDrogerie zu haben.

Robert evne-
Eiſerne Gartenmöbel

offeriren billigſt

Eiſe kl. Wohnung u vermiethen und
Juli zu beziehen Gotthardtsſtraße 26.

Eine Wohnung ſür 60 80 Thaler iſt zum
1. October 1899 zu vermiethen.

W. BRiehter, Amtshänſer 8.
Eine ſreundliche Paſterre- Wohnung, ve

ſtehend aus 3 großen Zimmern, 1 Kammer,
Küche, Keller, Gartenbenutzung, Veranda,
3 gut ausgebaute Bodenkammern, für den Preis
von 310 Mk. Fa milienverhältniſſe halber zum
1. Juli oder ſpäter zu vermiethen Clobig
kaner Str. 20, daſelbſt unten rechts zu erfragen

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Studen,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.
e Eine Wohnnng am Mgekt, 2 eözer

Speiſekau
zu beziehen. ZuZubehör, per 1. Ju

in der Exped. d. Bl
Eine kleine Wohnung an ruhige Leute iſt

zu vermiethen Juli zu beziehen
Amtshänſer 6 b.

d n mC t. eſofort zu veiehen Herbreiteſtr. 10.

W h i r e
billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Frervolch möbl. Vehnurg
ſofort zu vermiethen gr. Ritterſtrafze 9

Ein hochfeiner Kinderwagen

Wo? ſagt die Exped. d. Vl.
mit Gummireifen iſt ſofort zu verkaufen.

i

mit Kabinet zu vermiethen
kleine Ritterſtraßze 11.

WMöblirtes Zimmer

Gerr e gemel.
Hinbeer- Kirſch Apfelſinen

g. JohannisbeerSaft
von bekannter Güte empfiehlt 8 Pfd. 60 Pf.

die Hkadt-Kpotheke.

Feinde Molßeret- Jafelbutter
aguch friſch in Stücken Und ausgewogen zug

ligſten Tagespreis,
S le Hpeiſes und Rat
GerretP ne 53

gen,
t Hemnkle-

e o maderke
S eHandecſe, ferner

2 und Hatſerkale
in vorzüglicher Dualität,

S eS eßbefeallerbeſte Trieberaft und kräfti

t O e



e

Kö

von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck
in Merseburg bei Carl Adam

„Gaſthof Teuditz“.

Der urd
Jeder, der Gels verdienen will, verlange

ſofort Gratis- Zuſendung dieſer Bochure
Koſtenloſer Nachweis lohnender Erwerbszweige
für alle Kreiſe.

Verlag „Der Erwerb

x ter Als
a Oct. G, 50 B.

ewpfeht C. De
Färberein. chein Waſchantalt

von aus WertGotthardtsſtraße 40.
Färben von Damen u. Herreugarde

robe, vollſtändig ungetrennt, von Möbel
See Plüſch, Tüchern in allen modernen
Farben.

Reinigungsauftalt für Damenkleider mit
reichſte Beſatz, als auch für Herren Kleidungs
tücke, Teppiche, Uniformen bei unübertroffener

Ausführung zu mäßigſten Preiſen.

Manstemlaeflt,
beſtes Linderungsmittel bei Huſten u Heiſer

keit, in Packeten a 10 Pf. bei
A. B. Sauerbrey, R. Schnurig,
Kötteritzſch, Hauptniederlage bei Paul

Näther.

Rekanrant

Hohenzollern.
Von heute ab Anſtich

ehem lam e
Jeden Abend Stammeſſen.

Mittwoch
Zunge mit Leipziger KAllerlei.

Donnerstag
Sanerbraten t Thür. Klößen.

reitag
Schnitzel und Hpargelgemüſe.

Sonnabend
G Kartoffelyuſffer.

Sonntag
Schweinscoteletts u. Dfeſferlinge.

Hochachtend C. Schwabe.

Seitenbentel 2
emdfiehlt ſein großes Lager von nur guten
Schuh und Stiefelwaaren c.

KerrenHalbftiefeln 6 Rark.
HerrenStiefeletten von Mk. an
Anen Schuhe

Kinder Knopfſtiefeln u t
ſowie alle anderen Schuhwaaren äußerſt
billig.

Beſtellungen nach Maaß und Re ratſchnell und gut. t e
Als Weissnäherin
in und oußer dem Hauſe empfiehlt ſich

m n e

S

7 ſtritzer S eDieſes altberühmte Bier, welches inſolge ſeines großen Malz und Würze-Extraetes und geringen
Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvales-
eenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem
Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzertrack, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,

i iernmnudlelm àPfd. 35Pf,,

e
S

arzbier.

als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk iſt zu haben
Nach Bierdepot, und in Teuchtz- Dürrenberg bei Otto Schulze, willkommen

Freie turneriſche Vereinigung

Ferrenpartie:
Weimar Zerka Jeng,
Abfahrt Heute 1,37 nachmittagsWuter- Geſellenſchaſt.

Donnerstag den 11. d. M. (Himmelfahrts
tag), von nachmittags 3 und abends 8 Uhr

M ab, ſindet unſer

e Vergnügen
im Tivoli ſtatt.

Karten ſind zu dieſem Vergnügen nicht
ausgegeben. Die ſtets eingeladenen Gäſte ſind
freundlichſt willkommen.

Bahnhof Niederbeung.
Der Boe ſtand.

Turnverein „Friſch auf?!“
Zum Himmelfahrtstag, von abends 8 Uhr ab,

WaarenDie ſonſt eingeladenen Gäſte ſind Herz
Der Vorſtand

n e Wer Stelle ſucht verlonge unſere

hre Wochenblakb
Fächer u. Liobhaber

en Keflugel, Hundeng Kaninchen

v 5

e h
Die „Geſlügel-Sörſe“ vermittelt Veben en anregenden Facharükeln

e hen bringi die „Heſſügel Wörſe“ zahlreichedas angeſeßenſte und verbreitetſte Kleine Miltheicwagen“ Aber demerken

Fachdlatt durch Anzeigen auf das ſicherſte e Vorgange in den einſchlagenden Ge

ieten, ans dem Bereinsleben, Ausd Kauf und Angebot ſtellungsberichte zc., ertheilt in einem

S r Sprei)ſaal zuwerläſſige Auskunft ber allevon Thieren aller Art, e
ietet ihren Abonnenten legenheit zur Ein

enthält gemeinverſtändliche Abhand holung von „Kranaheits und Senttons

ungen über Berichten bei der Kgl. Veterinärklinitgen e der Aniverſität Ceipeio
alle Zweige des Jhierſports Abounemenkspreis vierteljährt. 75 V

Z Erſcheint Dienskags u. Freitags.Abensweiſe, Züchtung und Pflege Sännntl, Poß anſtalten n. Buchhandlungen

des Geſihgelo, ren Veſtehungen en.
nonspreis:e Sing Hiervögel und Kaninchen Ageſpaltene See Raum 20 H.

Vrieſtguben Himde und Jagdſpord. Probenummern gratis u. franks.

EGrpedi

SHimmelfahrt früh

Speckkuchen.
am e Heſfnerſtr. 2.

Speckkuchen
Himmelfahrt von 8 Uhr an.

G. Klaſtenbacla, Markt.
Gläööhnlütas el.

Donnerstag den 11. Mai (Himmelfahrt)
Alles nach Göhlttzſch

zum Jngendball.

L öp ü t
Zu Himmelfahrt
großes Tauben-Ausſpielen

auf dem Billard
Es ladet ein Albert Schmidt.

Maccaroni- Bruch
à Pfd. 32 Pf.,

Ia Woll wart genSchewetzerkäſe
Pfd. 80 Pf.f. Zol Schlachwnrß
Pfd. 1 MRollſchinken a Pfd. 90 PWf,

Cappellſche Pucklinge
5 Stück 20 Pf.

Sratheringe à Stück 6 Pf.
S Kartoffeln

5 Liter 25 Pf. empfiehlt
A. W aunst, Burgſtr.

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. irseh Verlag, Mannheim

M er ſchnell u billigſt Stellung wim ver
p. Poſtkarte diebeutscheVakanzenpostEßlingen

in Maler gehe
nd ein Angtretcher
für ſofort geſucht.

W lamele, Maler
Ein küchtiger Lohnlellner

kann ſich melden. Näh in der Exped. d. Bl.

Kräftige Arbeiter
finden Veſchäftigung

Königsmühle.
Zum 1. Juli wird ein älteres

Magen en
oder alleinftehende Frau für einfache Küche
und Hausarbeit geſucht.

Altenburger Kinderbetvnhrauftalt,
Verwalter, Volontaire, Oekonomie Lehr

linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchaſterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Vriedrich Grosse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe S

Junges Mädchen zur

An wartfür Sonnabend Vormittag geſucht
Bismnarckſtrafze 1, 2. Et. rechts.

in ſleißiges, aurberes Magen
wird ſür Küche und Haus per 1. Juli oder
auch früher geſucht

CElobigkaner Str. 28.
Ein fleißiges ſauberes

MiScicenem
zum 15. Juni geſucht Gotthardtsſtr. 26,

Ein älteres Mädchen
wird für einige Stunden des Vormittags als
Aufwartung geſucht. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Mittwoch
hansſchlachtene Wurſt.

Ernst Näther, Clobigkauer Str.

e r UnentgeltlichZander, Kieler Bücklinge, werdenSprotten, Flundern, geräuch. Peitſchenhobelſp äne
Schellfiſch, ſ. Spick-Aale, Lachs in größeren Poſten abgegeben bei
heringe, Aal und Hering in Gelee u W CBismarckheringe, Be cheringe W. r Sohm.

ren Kötasehem,.Sardinen, Citronen, Apfelfinen
e Himmelfahrtstag, von Nachmittag

r ab,
empfiehlt W. Mrräihiner,

g t Mal ür,Männer Geſangverein r v.
S

weg. Gleichzeitig erlaube ich mir, den geehrten
eder Canſtel. Geſellſchaften und Vereinen zu Pfingſten ſo
Die für den Himmelfahrtstag beabſichtigte wie im Laufe des Sommers meine

en n en ne e Loralitäten nebſt Gartenwegen nicht ſtattfinden. Es ſoll dafür an
demſelben Tage eine Partie durch das untere beſonders zu empfehlen. Achtungsvoll d. O.

e Wethanthal S Pelurgn iſſchene hat S e laurart Preußiſcher Adler

Germaniſſhe diſchhandlur

e
Cabeljan,Schon

8

Seitenbeuntel 11,
e

nene
fels früh 5 Uhr 39 Min. in Sonntagsfahr Mittwoch Sellechtefest.
karte nach Naumburg. Der Vorſtaus. Louis Wassermann-

Ein älteres Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli ev auch früher geſucht

Hulleſche Str. 36 part.
wird vom 1. bis 15. JuntCine Aushi fe zu 2 Kindern hewte

e Oberaltenburg 10, J.Diejenigen, welche dem ver
ſtorbenen Lowils Fritzsenhe,
Zuckerfabrik Körbisdorf, noch
etwas ſchulden bezw. an ſolchen
Forderungen haben, wollen ſich
bis 20. Mai d. J. bei mir melden.

Merſeburg, den 9. Mai 1I899.

a Thüele,Nachlaßpfleger.

Am Sonnabend Vormittag Halleſche Str.
Bahnhof, ſilbern gefoßter Brillant verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Halleſche Str. 16, I
Einen Kahn aufgefangen.
P. Bamborg, Schksyan.
e Der heutigen Nr. unſeres Blattes liegt

eine Extrabeilage von an Vinnertes
Tuchverſandgeſchäſt, Soremberg i Lauſitz ben

S h e S t s rh S W e S S es h hWerautwortliche Redaction, Druck und Verſagg von Th. Rößner in Merſeburg

o

G c

S S
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